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»Is God, and his priesthood of artists, musicians, 
mathematicians, and now psycho-analysts, out to 
cause the most chaos? Or is he incomprehensible 
and himself unable to find an adequate priest-
hood for his purpose? Is it possible that his ways 
are not our ways, his Leonardos, Picassos, Bachs, 
Newtons, Einsteins, not adequate to passing it on 
to the human animal?« 

Wilfred R. Bion, A Memoir of the Future, 
London / New York 1991. 
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Einführung 

 
 

Die »Straßenbahnhaltestelle« von Joseph Beuys –  
Einführung in die materiale Topographie und Motivgeschichte 
der Zivilisationsanalyse 

 
Der Beitrag von Joseph Beuys für die Kunstbiennale in Venedig 1976 bestand in 
einer Installation mit dem Titel »Straßenbahnhaltestelle. Ein Monument für die Zu-
kunft«. Das Environment im deutschen Pavillon der Lagunenstadt, der noch aus 
der NS-Zeit stammte, zeigte im Zentrum eine gusseiserne Säule mit einem Kopf, 
der den Mund in einem leidvollen Ausdruck geöffnet hielt. Beuys präsentierte mit 
dieser Säule den Abguss und die Umgestaltung des »Eisernen Mannes«, eines 
Denkmals aus seiner Heimatstadt Kleve. Seine Installation, in die ein Ensemble 
von Erinnerungen einfloss, lässt sich als eine materiale Topographie lesen. In ihr 
verflechten sich auf vielfältige Weise Motive aus der Geschichte der Stadt Kleve 
und der Lebensgeschichte des Künstlers. Die Präsentation der Installation vor Ort 
in Venedig und in ihrer aktuellen Anordnung im Museum wirft direkte Fragen auf: 
Wie wird Geschichte von unerledigten Konflikten bestimmt? Wie lassen sich Erin-
nerungen aufarbeiten? Wie wirkt die Vergangenheit weiter? 

 
Die »Straßenbahnhaltestelle« bildet eine materiale Topographie von Erinnerungen, 
die von der folgenden Simultaneität bestimmt wird: 

Erstens erinnert die Installation an ein barockes Friedensdenkmal aus der Zeit 
der Religionskriege und nach dem 30-jährigen Krieg. Das Denkmal wurde von dem 
Fürsten Moritz von Nassau-Siegen, dem Statthalter von Kleve, errichtet. Einem 
zum Drachenmaul umgegossenen Kanonenrohr hatte der barocke Künstler einen 
Cupido-Kopf aufgesetzt. Das Motiv der »Feldschlange« (so wurde ein solches Ge-
bilde seit dem 16. Jahrhundert genannt) mit Cupido lautete: Liebe überwindet den 
Krieg. Neben dem Kanonenrohr waren vier Mörsergeschütze mit der Mündung 
nach unten in die Erde eingelassen und dienten als Ruhebänke für Spaziergänger. 
Das Ensemble stand in einer Allee, die eine sie umgebende Gartenlandschaft durch-
schnitt.1 

                                      
 1) Vgl. Wilhelm Diedenhofen, Mars und Cupido. Sinnbilder des Friedens in den Klever Al-

leen, in: Fritz Gettlinger, Joseph Beuys und die Straßenbahnhaltestelle. Katalog Museum 
Kurhaus Kleve, Kleve 2000, S. 81–92. Der Katalog mit zahlreichen Abbildungen be-
schreibt die stadtgeschichtliche Bedeutung des »Eisernen Mannes« und dokumentiert die 
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Zweitens geht das Environment auf die Kindheit des Künstlers zurück. Im Lauf 
der Jahrhunderte hatte das barocke Friedensdenkmal von 1654 seinen Cupido-Kopf 
verloren und seine Bedeutung eingebüsst. Zudem hatte es einige Male seinen 
Standort gewechselt. In Kleve trug es seit dem 19. Jahrhundert im Volksmund den 
Namen »Der Eiserne Mann«. Seit 1920 diente »Der Eiserne Mann« als Haltestelle 
der Straßenbahn und gab ihr den Namen. Hier wartete der junge Joseph Beuys in 
seiner Schulzeit, um umzusteigen. 

Drittens schafft der künstlerische Akt im Pavillon in Venedig 1976 für die his-
torischen und persönlichen Erinnerungen eine neue plastische Anordnung. Genau 
in der Mitte des Raumes werden Abgüsse der »Feldschlange« und der vier Mörser 
platziert. An Stelle des verloren gegangenen Cupidokopfes erhält die zentrale 
Säule das Haupt eines Schmerzensmannes. Daneben wird eine Bohrung in den 
Boden des Pavillons getrieben, die Bauschutt vom Einsturz des Turmes von San 
Marco (1912), Scherben und Gebeine zu Tage fördert. Neben dem Abguss der 
Mörser liegt dieser Aushub als Schutthafen. In das Bohrloch wird ein Gestänge 
getrieben, dessen Hebel herausragt. Durch den ganzen Raum verlegt Beuys eine 
Straßenbahnschiene, die leicht gekrümmt wirkt.2 

Viertens löst der Künstler nach Beendigung der Biennale im Herbst 1976 die 
Installation wieder in ihre einzelnen Bestandteile auf. Die Feldschlange mit Lei-
denshaupt, die Mörser, die Straßenbahnschiene und das Bohrgestänge werden in 
eine liegende Anordnung gebracht. Von der ursprünglichen Installation lässt Beuys 
für die Sammlung Marx in Berlin einen zweiten Abguss fertigen, der zusätzlich ein 
Weichenstellgerät aufweist und eine Variation darstellt. Beide Installationen tragen 
seither den Namen »Straßenbahnhaltestelle – Tram Stop – Fermata del Tram«. Sie 
werden zu den bedeutendsten Skulpturen des 20. Jahrhunderts gerechnet. 

 
Die »Straßenbahnhaltestelle« von Beuys verwebt Erinnerungsmotive einer mate-
rialen Geschichte. Jedes Teil des Ensembles in seiner heutigen Gestalt, jedes der 
im Raum verteilten Eisenteile provoziert die Frage nach seinem Gebrauch, seiner 
Geschichte und seiner raumzeitlichen Bestimmung. Die Bezeichnung der Installa-
tion »Monument f ü r die Zukunft« erweist sich als Anweisung, umgekehrt mit ihr 
zu verfahren: Metalltrümmer, herumstehende und -liegende Eisenteile gilt es, auf 
die »monumentale« Bedeutung ihrer Vergangenheit für die Zukunft zu befragen. 
                                      

Arbeiten am Abguss des Denkmals, die Beuys 6 Monate vor der Biennale 1976 durch-
führte. 

 2) Vgl. Joseph Beuys, Straßenbahnhaltestelle – Ein Monument für die Zukunft. Katalog Mu-
seum Kurhaus Kleve, Kleve 2000. Vgl. den Aufsatz von Simone Scholten, Ausgehen muss 
man ja, von dem, was gegenwärtig ist. Die Straßenbahnhaltestelle zwischen Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft, S. 26–67. Er beschreibt die Installation in Venedig ausführ-
lich. Der Katalog dokumentiert mit Abbildungen die Arbeit von Beuys in Venedig und die 
anschließende Präsentation in Otterlo, im Kröller-Museum.  
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Spuren menschlicher Existenz und Zivilisation fließen in keine Ordnung oder Sys-
tematik ein. Vielmehr bieten sie sich in ihrer sperrigen materialen Bedeutung dar 
und werden mit der Wahrnehmung konfrontiert. Das plastische Ensemble der Ma-
terialien stiftet Betrachter im Museum an, nach der Geschichte der Stoffe zu for-
schen. Die Zukunft der Zivilisation liegt in Erinnerungen wie in korrodierenden 
Eisentrümmern. Sie steckt in Verschüttungen, Abbrüchen und Neuanknüpfungen. 
Sie will in einen Prozess des Erinnerns, Wiederholens und Durcharbeitens eintre-
ten, den Menschen in Gang setzen können. 

Die »Straßenbahnhaltestelle« regt als materiales Erinnerungsvehikel zur plasti-
schen Auseinandersetzung mit Zivilisation an. Die Installation macht Vorschläge, 
wie mit der Vergangenheit und Geschichte zu verfahren ist: Erstens sind daraus die 
Stoffe der Erinnerung aufzubieten. Zweitens werden diese Stoffe in ihrer Gleich-
zeitigkeit angeordnet, dadurch erhalten sie Aktualität und Präsenz. Drittens rufen 
die Stoffe für die Betrachter den Eindruck hervor, dass sie selbst Teil der Installa-
tion werden können. Aus der Wahrnehmung der Stoffe erwächst für Betrachter die 
Aufgabe an den Erinnerungen der Zivilisation mitzuwirken. Es wird so spürbar, 
dass die Zivilisation voller Brüche steckt, in ihr auf eine drängende und leidvolle 
Weise ständig Zerstörung eingelassen ist. 

 
In Analogie zur Installation der »Straßenbahnhaltestelle« von Beuys operieren die 
vorliegenden Studien zur Religionsforschung: Sie stellen das Verhältnis von Reli-
gionswissenschaft und Zivilisation kritisch zur Debatte. Der 2. Weltkrieg hat einen 
»Zivilisationsbruch« eingeleitet. Nach dem Völkermord an den Juden und dem Ab-
wurf der Atombomben auf Hiroshima und Nagasaki hat sich das Verhältnis von 
Wissenschaft und Religion von Grund auf verändert. In Folge von blutigen natio-
nalen und kolonialen Kriegen ist eine Weltgesellschaft entstanden, die sich in einer 
permanenten Krise befindet. Lange Zeit war der Kalte Krieg, der die Welt in Lager 
spaltete und einen Prozess des Wettrüstens einleitete, Ausdruck dieser Krise, die 
nach 1989 ungeahnte neue Qualitäten angenommen hat. 

Nach dem 2. Weltkrieg wurden brennende Fragen nach dem Verhältnis von 
Wissenschaft und Zivilisation akut, die sich nicht innerhalb eines Methoden- oder 
Paradigmenstreits in den Geisteswissenschaften verhandeln lassen. Religions-
forschung, in die auf vielfältige Weise Heilsbedürfnisse und Untergangsängste der 
Religionen einfließen, sieht sich mit dem »Zerbrechen der zivilisatorischen Ba-
lance« (Klaus Heinrich) konfrontiert. Die Analyse der Krise benötigt eine stoffge-
schichtliche und erfahrungswissenschaftliche Basis, zu der Wissenschaftsgeschichte 
einen wichtigen Beitrag leisten kann. 

Während sich die europäischen Nationen in den Weltkriegen paralysierten, 
haben sich in anderen Teilen der Welt Völker und Kulturen in Unabhängigkeits-
kriegen gegen die Kolonialmächte aufgerieben. In allen Teilen der Welt waltet ein 
ungehemmter technischer Fortschritt, der sich in einer umfassenden industriellen 
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Revolution manifestiert. Sie reicht von der Erschließung der Rohstoffe bis hin zur 
Datenverarbeitung und -übermittlung. Nicht mehr nur von Europa und Amerika 
sondern auch von China und Indien geht eine Fortschrittsdynamik aus, die das Ar-
beits- und Alltagsleben der Menschen erfasst. Sie verändert das Verhältnis von 
Stadt und Land, zerstört religiöse Traditionen und kulturelle Überlieferungen, 
schafft neue Arbeitsverhältnisse. Die industriell-technische Revolution erreicht den 
kleinsten Flecken auf dem Planeten. Es entsteht eine ausufernde, richtungslose 
Weltzivilisation voller explosiver Konflikte im Kleinen und Großen. Es scheint 
beinahe unmöglich geworden zu sein, eine Balance zwischen den Kräften von Arm 
und Reich, Gestern und Heute zu finden. Damit stehen und fallen die Ideale der 
neuzeitlichen Aufklärung und die sozialen Forderungen nach Gerechtigkeit. In die-
sem Prozess wird die Frage nach der Rolle von Religionen neu gestellt: Worin lag 
und liegt die Stabilität der Religionen? Welchen Beitrag zu Aufklärung und Ge-
rechtigkeit leisten sie? Welches Verhältnis zur Zivilisation haben Religionen? 

Provokationen, wie sie von der »Straßenbahnhaltestelle« ausgehen, werden in 
diesen Studien aufgenommen und in wissenschaftsgeschichtliche Fragestellungen 
übersetzt: Wie lässt sich mit analytischen Mitteln in einen krisenhaft verlaufenden 
zivilisatorischen Prozess eintreten? Wie lässt sich Religionsforschung auf der Basis 
einer von Erinnerungen und Erfahrungen geleiteten Zivilisationsanalyse betreiben? 
Wie lassen sich »Widerstände in den Bewegungen der Selbstzerstörung« (Klaus 
Heinrich) ausbilden? 

 
 




